
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 30 (1940)

Heft: 43

Artikel: Der Schweizer Woche-Markt in Bern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648874

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648874
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3u einer œabren Kunbgebung geftaltete ftrf) aucb biefes 3ût>r
iDieber ber mmmebr fd)on trabitionelle Dbftmarft antä&licf) ber
StijtDeiser 5ZBocf)e. 2IIs befonbers mertoolle Neuerungen beurteilte
man allgemein bie Stanbarbifierung ber Sorten in brei Kategorien
21, 58 unb <E, metcbe bem 5ßrobu3enten, aber aurf) bem Käufer, böcbft
erœiinfàte Nicfjtlinien für Qualität unb 5J5reis an bie £>anb geben,
gerner fiel bie einbeitlirfje 58erpa<fung ber Ötpfel in ben Karaffen
angenebm auf. Sie seiöt, bag man in <ber 5Dtar!taufmarf)ung in ben
legten 3abren firf)t(irf) gortfrfjritte ersielt bat. 5ffias man noeb oermigt
ift ein beffer organifierter, eoentuell 3entral burcbgefiibrter fiieferbienft
oom 58robu3enten an ben Konfumenten. 2lucf) bie 58eftelfmöglicf)feit
für fpäte ©tnfellerforten, bie gegenroärtig noefc am 58aume hängen,
bürfte noeb beffer ausgebaut merben. 2ßenn man aber bebenft, melib
gemaltige gortfebritte in Sortenmabl, Stanbarbifierung unb 58ei»
patfung in ben legten 3obren erreicht mürben, barf man beftimmt
ermarten, bag bie Dbftoerforgung unferes 58oItes in abfebbarer Seit
fo ausgebaut roerben mirb, bag febe gamilie minbeftens ihre 100 fg
5Binterobft eintellern tann.

Der Schweizer Woche-Markt in Bern
Photo C. Stucki

Einer der belehrendsten Stände für die Hausfrau wie für die Bäuerin
war der Stand des Verb. Bern. Landfrauenvereine, auf welchem Obst
und Gemüse, beides musterhaft, gezeigt, Einmach- u. Konservierung-
methoden demonstriert u. überhaupt der ganze Segen eines Bauernhau-
ses vor Augen geführt wurde. Man beachte übrigens die prächtige
Tschöplitracht, die man, als Winterkleid unter unseren Trachten lei-
der selten sieht — wie man auch die Werktagstracht auf dem Markt
noch viel zu wenig trägt.

Eine vorbildliche Verpackung des Obstes in den Standard-
Ha rassen mit Zwischenlagen von Holzwolle.

Viel hundert Gläser Süssmost wurden an den
Ständen der verschiedenen bernischen Moste-
reien als Kostprobe an die Marktbesucher aus-

geteilt. Allgemein gerühmt wurde der heisse

würzige Süssmostpunsch aus Apfelkonzentrat.

Hier wieder ein schmuckes Trachtenmeitschi,
die schönste Empfehlung für das Produkt
selbst, das es anbietet.

Unter den Produkten der Weichkäserei Mün-
chenbuçhsee fiel der schöne rote Kugelkäse,
ähnlich wie Holländer, besonders auf. Er soli
ganz ausgezeichnet sein und wird erst seit kur-
zer Zeit in der Schweiz hergestellt.

Reissenden Absatz fanden auch die Kostproben
des Obuka-Kaffees, ein koffeinschwacher Kaf-
fee von ausgezeichnetem Wohlgeschmack, der
nach einem besondern Verfahren aus Obst
und Kaffee hergestellt wird.

„Süess Schnitz, es guets, währschafts Aesse!"
Was die Bäuerin alles aus „Eigenem" pro-
duziert, zum Essen und zur Kleidung, für
den Markt und für die eigene Familie, wur-
de auch hier wieder in mustergültigen Vor-
bildern von den bernischen Landfrauen zur
Schau gestellt.

Berger zeigte ein prachtvolles Arrangement
aller Herbstäpfelsorten, worunter die präch-
tige neue Sorte „La belle inconnue" durch
die zarte Färbung der Schale und die schöne
Form besonders auffiel.

Zu einer wahren Kundgebung gestaltete sich auch dieses Jahr
wieder der nunmehr schon traditionelle Obstmarkt anläßlich der
Schweizer Woche. Als besonders wertvolle Neuerungen beurteilte
man allgemein die Standardisierung der Sorten in drei Kategorien
A, B und C. welche dem Produzenten, aber auch dem Käufer, höchst
erwünschte Richtlinien für Qualität und Preis an die Hand geben.
Ferner fiel die einheitliche Verpackung der Äpfel in den Harassen
angenehm auf. Sie zeitzt, daß man in der Marktaufmachung in den
letzten Iahren sichtlich Fortschritte erzielt hat. Was man noch vermißt
ist ein besser organisierter, eventuell zentral durchgeführter Lieferdienst
vom Produzenten an den Konsumenten. Auch die Bestellmöglichkeit
für späte Einkellersorten, die gegenwärtig noch am Baume hängen,
dürfte noch besser ausgebaut werden. Wenn man aber bedenkt, welch
gewaltige Fortschritte in Sortenwahl, Standardisierung und Ver-
Packung in den letzten Iahren erreicht wurden, darf man bestimmt
erwarten, daß die Obstversorgung unseres Volkes in absehbarer Zeit
so ausgebaut werden wird, daß jede Familie mindestens ihre 100 kg

Winterobst einkellern kann.

vkl 8àà ÛVà-àlll in km
pkoto L. 8tucki

Liner der belekrcndsten 8tünde kür die klsuskrnu wie kür die Lnuerin
wnr <ier 8tnnd des Verb. Lern. I-nndkrnuenvereine, nuk welebem Obst
und (Zemüse, beides musterknkt, geneigt, Linmneb- u. Konservierung-
metbodsn demonstriert u. übsrbnupt der gnnne Legen eines Lnuernbnu-
ses vor klugen gekükrt wurde. Vlnn beneble übrigens dis prscbtigs
1'seköplitrnckt, die mnn, eis V/inte rkleid unter unseren l'rnckten lei-
der selten siebt — wie mnn nueb die ^Verktngstrncbt nuk dem Vle.rbt
nocb viel nu wenig trügt.

Line vorbildlicbe Verpsckung des Obstes in den Ltnndard-
Hsrsssen mit ^wiscbenlngen von kkolnwollc.

Viel bundsrt Oläscr 8üssmost wurden an den
Ltnnden der verscbiedenen berniscken Vlosts-
reien nlz Kostprobe nn die Vlnrktbesucber ans
geteilt. Allgemein gerübmt wurde der beisse

würnige 8üssmo»tpuusck aus ^kpkelkonnentrst.

klier wieder ein scbmuckes IVncktenmsitscki,
die sebönste Lmpkeblung kür das Produkt
selbst, das es nnbietet.

lknter den Produkten der ^Veicbkâserei Vlün-
cbenbuebsse kiel der scköne rote Kugelknse,
sbnlieb wie Ikollsnder, besonders nuk. Lr soll
gnnn nusgeneicbnet sein und wird erst seit Kur-
?,er Zleit in der 8ckwein bergestellt.

Leissenden ^.bsntn ksnden nueb die Kostproben
des Obukn-Knkkees, ein kokkeinscbwncker Knk-
kee von nusgeneicknetem VVaklgsscbmitck, der
nneb einem besondern Verknkren nus Obst
und Knkkee bergestellt wird.

„8üess 8cbnitn, es guets, wâbrscbskts vessel"
Vpns die Lâuerin nlles nus „Ligenern" pro-
duniert, num Lssen und nur Kleidung, kür
den kvlnrkt und kür die eigen« Lnmilie, wur-
de nucb bier wieder in mustergültigen Vor-
bildein von den berniseben Lsndkrnuen nur
8cbnu gestellt.

Lerger neigte ein prnebtvolles ^Vrrnngemcnt
aller Herì>stâp5el80rten, worunter <lie präeli-
tige neue 8orte „Ln belle inconnue" durck
die nnrte Lnrbung der 8ebnle und die scböne
porm besonders nukkiel.
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